
Bericht

25 Jahre-KIF------:-...."......,..------l....----
Ein Jubiläum!

Es begann alles an einem
warmen' Frühlings­
morgen. Ein Grüppchen

von Telematik-Studierenden traf
sich um 10:00 Uhr am Grazer
HBf, um sich aufdie lange Reise
nach Ulm zu begeben.

"Warum fährt so ein dyna­
mischer junger Haufen nach
Ulm?" wird sich jetzt mancher
fragen. Die Antwort ist
einfach:"S~e fahren zur Konfe­
renz der Informatik
Fachschaften!". Diese Veranstal­
tung - besser bekannt unter der
offiziellen Abkürzung: KIF - , fm­
det jedes Semester an einer
Hochschule im deutschsprachi­
gen Raum statt, auf der Informa­
tik gelehrt wird. Im Gegen atz
zu herkömmlichen Konferenzen
wird diese von Studierenden für
Studierende gemacht. Organi­
siert wird sie von der jeweiligen
Informatik-Fachschaft. Im letz­
ten Sommer fand die 25,0 (gele­
sen:25 komma Ote) KIF statt,
organisiert von der Informatik
Fachschaft der Universität Ulm.
25 steht für die 25 Jahre lange
Tradition dieser Konferenz, und
komma 0 steht für die erste (von
zwei) im Jahr.

In Ulm angekommen, stie-'
gen wir voller Erwartungen au~

dem Zug aus. Am Bahnhof er­
wartete uns, und alle anderen
Teilnehmer, ein Empfang komi­
tee, das un freundlich begrüß­
te: kräftige Händedrücke, man­
che Umarmungen, freundliche
Worte für Neulinge und Bekann­
te. Dort erhielten wir unsere
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Wochenend-Tickets für die
öffentlichen Verkehrsmittel, und
ein gelbes Heft, in dem das Pro­
gramm der Tagung und wissens­
wertes über Uirn vermerkt war.

Die Universität
Inmitten des Waldes, außer­

halb von Ulm, hat man in den
60er Jahren eine Uni aus dem
Boden gestampft, die auch heu­
te noch eine recht gewöhnungs­
bedürftige Einteilung hat.

Das Anfangsplenum
Auf dem Anfangsplenum

wurden dann alle begrüßt, und
die Delegationen jeder Fach­
sch~ft wurden aufgefordert
sich vorzustellen und von dem zu
erzählen, was im letzten halben
Jahr auf ihrer Uni geschehen ist,
was an Problemen da war, wie
sie die e Probleme gelöst haben
oder weiter daran arbeiteten.
Dann wurden die Arbeit krei e,
Arbeitspunkte, und Arbeits­
kringel vorgestellt.

In den folgenden drei Tagen
wurden in Kletngruppen die
Themen erarbeitet, viel di ku­
tiert, einige Berichte und man­
che Resolutionen verfaßt.
Zwischen den Arbeitskreisen war
noch genügend Zeit, um Nützli­
ches mit Angenehmen zu verbin­
den: Boot rundfahrt auf der
Donau, gemeinsam Grillen, zu
einem Konzert gehen, Basketball
spielen, oder einfach mal einen
Stadtbummel durch Uirn zu un­
ternehmen. Geschlafen wurde in
den Seminarräumen der Uni.

Das Abschlußplenum
Am Vormittag des letzten

Tages hal;>en wir da Ergebnis
aufbereitet, und uns überlegt, wie
wir das Ganze dem Plenum prä­
sentieren. Wir ent chieden un
dann, die wichtigsten Ideen auf
Kartons zu schreiben und jeder
von unserer Gruppe trat al 'per­
sonifiziertes' Teil auf, und
sprach zum Publikum.
Auf dem AbscWußplenum prä­
s~ntierten die AK' ihre Ergeb­
nisse, und unsere Vorführung
fand regen Anklang. Nach dem
sieben Stunden langen Plenum
war dann jeder sehr ge chafft,
aber es ließ sich kaum jemand
nehmen, auf die an chließende
Party zu gehen. Dort wurde viel
getanzt, manche e-mail Adres en
ausgetau cht und noch ein
letzte mal mit alten und neuen
Freunden geredet. Am näch ten
Morgen sind die Delegationen
dann wieder aufgebrochen und
die Ulmer Studierenden hatten
wieder ihre Uni ganz für ich al­
lein.

losef Innerhafer

Glossar

Fachschaften ind Gruppen von
Studierenden die al Vertretung
der Studentinnen aufder Univer­
sität deren Intere en Vertreten.

AStA ent pricht - ehr grob
ge prochen- in Deut chland der
österreichi chen ÖH.
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